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Stukas jagen die fliehenden Briten
HeiNosSL oureLeLnanäer bei 6er LinscliMuDg 6er engliseden 1'ruppeir an 6er grieeLlseLen Lüste

Saloniki, 16. April.
Die Einschiffungen der englischen Truppen

an der griechischen Ostküste nehmen immer
größeren Umfang an. Es ist zu beobachten,
daß die rückwärtige Bewegung der englischen
Truppen infolge des Eingreifens der deut¬
schen Stukas mehr und mehr in eine heillose
Flucht ausartet . Die Engländer stellen sich
nur noch zu Nachhutkämpfen, um ihrem Rück¬
zug eine gewisse Deckung zu gebe».

In den Häfen der griechischen Ostküste und
an sonst geeigneten Stellen, wo die Englän¬
der versuchen, sich auf griechischen Kriegs- und
Handelsschissen in Sicherheit zu bringen,
wurden griechische Hanbelsschiffskapitäne, die
sich weigerten, ihre Schiffe den Engländern
auszulicferii, von den britischen Räubern
mit Waffengewalt dazu gezwun¬
gen.  So geben die Engländer nicht nur dre
griechische Armee ihrem Schicksal preis, son¬
dern sie versuchen auch noch, Griechenland
seine Handels- und Kriegsflotte zn entführen.

Wie aus Athen gemeldet wird, hat das
griechische Oberkommando jede Hoffnung, daß
eine serbische Gcrsamtkapitulation
vermieden werden könnte, aufgegeben. Man
rechnet in Athen damit, daß der deutsche Vor¬
marsch in Griechenland infolge des Einsatzes
erheblicher neuer Kräfte ein noch schärferes
Tempo annimmt.

Von englischer Seite werde weiter alles ver¬
sucht, um eine kompromißlose Verwendung
der griechischen Streitkräfte zur Deckung der
englischen"Wuppen einzusetzen.

Wie verlautet, haben die Engländer von den
Griechen vor allem auch die Auslieferung
aller Häfen verlangt, in denen englische Trup¬
pentransporter vor Anker liefen. Diese For¬
derung sei darauf zurückzufuhren, daß die
Haltung der griechischen Bevölkerung die Eng¬
länder mißtrauisch mache. Vielfach hätten die
Griechen die Versenkung britischer Schisse
durch die deutsche Luftwaffe r it unver¬
hohlener Genugtuung  ausgenommen.
Offenbar befürchtet man, daß sich diese Stim¬
mung angesichts der eiligen englischen„sieg¬
reichen Einschifsi ng" entladen könnte, und ist
deshalb daraus bedacht, die Hafenanlagcn schon
jetzt mit englischen Bajonetten zu umstellen.

Die griechische Marineleitung hat von der
britischen Admiralität übrigens den „Befehl"
bekommen, die griechische Flotte zum Schutz
des bevorstehendenAbtransportes der Eng¬
länder aus Griechenland einzusetzen.

Das ist wirklich der Gipfel britischer Scham¬
losigkeit und abgrundtiefer Verworfenheit.
Darum ist es auch begreiflich, daß es im Hafen
""" Piräus , wo übrigens die Bomber dervon
Achse tüchtig hineinfunken, bereits zu hef
tigen Auseinandersetzungen  zwi¬
schen englischen Einschiffungsofsizreren und
der griechischen Hasenbehörde kam. Die un¬
verschämten Briten forderten nämlich eine
Aps.ahl griechischer Lotsen,  damit sie den
britischen Truppentransportern die feige
Flucht durch die Küstengewäffer erleichtern
sollten. Die griechischen Hafenbehörden haben
aber Rückgrat genug besessen, diese freche
Forderung abzulehnen,  offenbar auf Wei¬
sung der griechischen Regierung, der endlich
auch zu dämmern scheint, mit welchen schuf¬
tigen Verrätern sie sich eingelassen hat.

Daß es der verrottenen Londoner Pluto-
kratenclique auch diesmal lediglich darum zu
tun war, einfältige Schlachtopser für das
Empire zu ködern, wird aus weiteren Tat¬
sachen und Geschehnissen immer offensicht-
licher. Begeht doch,m Augenblick der Flucht
der Briten aus Griechenland Radio London

u>1geben re Schamlosigkeit, heuchlerisch in
h'nauszuposaunen, „große britische

Verstärkungen werden jetzt an den Front¬
linien m Griechenland vorgenommen". Diese
am Dienstag früh bekanntgegebene Lüge
wird um so niederträchtiger, da das britische

Vrtitfch-r Kreuzer torpediert
Die Admiralität mutz den Verlust zugrben
Stockholm.  15 . April. Dir britische Ad-

miralität gibt, wie der Londoner Nachrichten¬
dienst mitteilt, amtlich bekannt, datz der bri-
tische Kreuzer „Bonaventure" verloren ging.
Cr wurde, als er einen Geleitzug deckte, tor-
prdiert. Die „Bonaventure" ist ein Kreuzer
der Didoklasse von 545a Tonnen. Sie wurde
kurz vor dem Krieg» fertiggestrllt.

Kricgsamt erst tags zuvor offiziell mitteilte:
,Hn der Nacht zum 13. April werden unsere
Truppen aus neue vorbereitete Stellungen
zurückgenommeu." Im Augenblick der ver¬
räterischen Flucht betrügt also London noch
den im Stich gelassenen Bundesgenossen in
der gemeinen Absicht, den Widerstaudsgeist
der Griechen zu stärken, damit die britischen
Truppen um so ungestörter ihre Flucht durch¬
führen können. . „ .

Ein neuer Höhepunkt englischer Unver¬
schämtheit ist die scheinheilige Ausrede, Eng¬
land ziehe sich nu . seinem Bundesgenossen zu¬
liebe an den Suez - Kanal (!) zuruck , um
seinem Verbündeten von dorl aus der Ferne
um so bester Helsen zu önnenl Unter den
wuchtigen Schlägen von General Rommel zit¬
tert das Londoner Verbrechergesindel jetzt er¬
neut um Suez, dem östlichen Fluchtloch aus
dem Mittelmeer.

Wie tief die Kriegsverbrecher nach dieser
letzten Schnrkentat überall im Ansehen weiter
gesunken sind, dafür nur einige Beispiele. In
der tschechischen Presse kommt der Abscheum
Ausdrücken wie „Unendliche Verworfenheit"
und „Schmähliche Politik des perfiden Aldion"
zllm Ausdru *. I » den USA. greift gleichzei¬
tig der bekannte Senator Fish die kriegstrei-
berische Politik Roosevelts an, wenn er er¬
klärte. kleine Staaten werden dadurch z u m
Selbstmord getrieben.  Am Tage vor
Jugoslawiens Verwicklung in den Krieg habe
der USA.-Gesandte in Belgrad nicht weniger
als 15 Unterredungen mit Simowitsch gehabt!
„Popolo di Roma" bemerkt zusammenfassend,
die Briten haben sich jetzt für immer ehr¬
los gemacht  und in Japan stellt man mit
Recht fest: Das muß auch die letzte Nation
über den Wert britischer Hilfeversprechen auf¬
klären.

London alarmiert bereits Kairo
ksvrseks tilgst am - R>

^onckerbericdt un ; c

!>cv. Stockholm,  IS . April. Schnellsten
Gegenangriff in Libyen zur Rettung Aegyp¬
tens fordern die englischen Blätter , in denen
betont wird, datz alle OP-rationcn auf dem
Balkan von der Sicherheit Aegyptens abhängig
seien. Obwohl von amtlicher englischer Seite
bereits versichert wurde, datz die englische
Nilarmee unaufhörlich Verstärkungenerhalte,
wird allgemein energisch gefordert, datz diese
Verstärkungen nicht nur aus Soldaten be¬
stehen dürften, sondern datz auch Tanks und
Artillerie geschickt werden müsse, die gegen¬
wärtig aber nur durch Rückruf aus Gricchen-
laud z» bekommen ist.

Solche Verstärk.ngen seien die notwendiger:
Voraussetzungen, wenn eine Geaenofsennve
auf den Panzcrvormarschdes deutschen Gene¬
rals Rommel irgendwelche Erfolgsanssichtcu
lmben solle. Man siebt daraus, daß die Eng¬
länder von einer geradezu panischen Angst um
die Zukunft Aegyptens befallen sind, die sie
sogar veranlaßt, sich als Betrüger vor aller
Welt bloßzustcllen und dem schamlosesten Ver¬
rat an den Verbündeten auf dem Balkan zu
üben.

Nach einer' 'ntcrcssanten Aufrechnung des
Ankara - Vertreters der nordamerikanischen
Columbia-Nundfunkgesellschaft sollen jetzt nur
noch 60 000 englische Soldaten in Griechenland
stehen einschließlich des Lustwaffenpersonnls,
Diese Angabe dürste daraus zurückgehen, daß
bereits größere Teile der englischen Expedi-
tionsarmce in Abreise begriffen sind.

In London wird freilich noch die Lüge kol¬
portiert. England wolle weitere Truppen
nach Griechenlandschicken. Daran glaubt aber
kein Mensch mehr, denn überall in der Welt
haben die Nachrichten über den englischen
Rückzug vom Balkan  die größte Be¬
achtung gefunden und niemand zweifelt daran,
daß die Engländer ihre kleinen Verbündeten
ans dem Balkan aus Sorge um Acghpten
ebenso schmählich im Stich lassen werden, wie

lerni so rl e s ^Vkrtisone HeAcernoE
ce» K ocr e; pc>nä e n t e»
ihre früheren Verbündeten. Die Parallele zu
Dünkirchen findet in der Welt allgemein leb¬
haftes Interesse.

Die Rückkehr Wavells nach Kairo zur Per¬
sönlichen Leitung der Verteidignngsoperatio-
nen wird als ein ivciteres Zeichen dafür an¬
gesehen, daß die Engländer den Krieg in
Nordafrika für weit wichtiger ansehen als den
Balkankricg und daß sie in Aegypten das
schlimmste befürchten.

Inzwischen hat auch in der ägyptischen
Kammer eine Geheimdebatte über
die englische Forderung  stattgefun-
den, daß sich Aegypten aktiv am Krieg für
England beteiligen müsse. Es wurde eine
Entschließung angenommen, in der die Kam¬
mer feststellt, daß nach Auskunft der Regie¬
rung die jetzigen Umstände keinen Anlaß zur
Unruhe bieten. Die vorsichtige Formulierung
dieser Entschließungwirkt ganz so, als ob es
den Engländern vorläufig nicht gelungen
wäre, die Acghpter aus ihrer Reserve heraus-
zulockcn.

Ltnühersehbare Bente inî -rbien
Armeekorps machte tausende von Gefangenen

Berlin,  15 . April. Die Gefangrnenzahl
und Sie Kriegsbeute ans Sem serbischen
Kricgsschanplatz lassen sich zur Zeit noch nicht
übersehen. Welches Ausmaß sie aber nach dem
Zusammenbruch der serbischen Widerstands-
kraft angenommen hat, zeigt die bisherige
Beute eines einzige» brutschen Armeekorps.
Dieses Korps, das erst später zum Einsatz ge¬
langte, meldet als vorläufige Gesamtbeute
viele tausend Gefangene, darunter sechs Gene¬
räle, große Sanitäts - und Verpflegungslager,
einige Tonan -Tankschiffe, eine größere An¬
zahl am Boden erbeuteter Flugzeuge und wri-
tere, vorläufig noch nicht zu übersehende
Beute an Kriegsmaterial.

Die Güdfielermark wieder beim Reich
I7lber»oitl»er unck Lutaadera vom Rubrer rn Ldets cker 2ivilverrvaltun ^ ernannt

Veadrdericb « « aperer berliner 5cbr »/tle »lunz
rck. Berlin,  16 . April. Der Führer hat

die Gauleiter U'brrreither und Kutscher« zu
Chefs der Zivilverwaltnng in den von den
deutschen Truppen wiebergrwonnenrn Gebie¬
ten der Sübsteiermark, Kärnten und Kram
ernannt.

Die nach dem Weltkrise vom deutsch-öster¬
reichischen Gebiet abgetrennten Teile von
Steiermark. Karinen und Krain gehören seit
rund lOOV Jahren zum Kulturkreis des ost-
markischen Älpendeutschtums. Die Dörfer und
Städte Slovcniens, darunter vor allem Mar¬
burg  an der Drau , sind rein deutsche
Gründungen nnt tragen einen ausgesprochen
deutschen Chrrakter. Deutsche siedelten in
diesem Raum seit Jahrhunderten zwischen den
slawischen Slowenen und bestimmten ganz
und gar Kultur und Gesicht der Landschaft.

Trotzdem griffen die Serben 1918 mit gie¬
rigen Händen auch nach diesem uralten deut¬

schen Gebiet u.id erst die Erhebung der tapfe¬
ren Kärntener 1918 bewog die Entente, eine
Volksabstimmung stattfinden zu lassen, die ein¬
deutig zugunsten des Deutschtums ausfiel.
Trotzdem wurden große Teile der alten ost¬
märkischen Gaue von ihrem Stammland los¬
elöst. Nunmehr aber kann auch hier wieder
eutsches Leben aufblühen.

Tagesangrifle auf die(̂ üdküste
Das Londoner Luftfahrtministerium teilt mit

bv . Stockholm. 16. April . Am Dienstag
waren, wie das Londoner Luftsahrtministe-
rium mitteilt , deutsche Lnststreit-
kräfte  bei Tage wiederum wie schon am
Vortage über zahlreichen Teilen Englands
tätig. Angriffe werden besonders von der
Südküste gemeldet.

Zwischen
Saloniki uaö Sollum

Von Icksuptmann 8 tepkaa
Am Beginn der zweiten Woche des Früh¬

jahrsfeldzuges sind die Dinge im ganzen Raum
östlich des Mittclmeeres in raschen Fluß ge¬
raten. Im ehemaligen jugoslawischen Vielvöl¬
kerstaat find noch letzte Versolgungs-
und Einkreisnngsgesechte  mit den
Niesten des serbischen Heeres zum Abschluß zu
bringen. Nach der Vernichtung der Südarmee
im Vardartal , der Nordarmee in Kroatien
und der starken zum Schutz der Hauptstadt
Belgrad bestimmten Kräfte im Morawagebiet
sind die verbündeten deutsch-italienischen Trup¬
pen überall im raschen Vordringen. Während
deutsche Abteilungen über die Save nach Sü¬
den zu in Bosnien einrücken, haben die Ita¬
liener von Fiume aus den Küftenstrrisen am
Adriatischen Meer entlang vom Feinde ge¬
säubert, die Verbindung mit der italienischen
Enklave Zara hergestellt und nunmehr im
Süden bereits Sibenik, nach Osten hin Knin
erreicht.

Nachdem jugoslawische Vorftoßverfucheauf
albanisches Gebiet in der Nähe des Skutari-
sees schon in der ersten Kampfwoche fehlge¬
schlagen waren, werden dieNLÜ -e der ser¬
bischen Divisionen  se - k im südlichen
Bosnien und in der Herzegowina immer
enger zusammengcdrängt. Mit jedem Tage
zeigen sich stärkere Anzeichen völliger
Auflösung.  Innerhalb einer einzigen
Woche ist deutlich geworden, daß die jugosla¬
wische Wehrmacht entgegen den größenwahn¬
sinnigen Träumen ihrer Generale weder im
Kampfgeist noch in der Waffentechnik imstande
war, es mit den Soldaten der Achse aufzu¬
nehmen. Die Belgrader Generalseligue bat
durch ihren irrsinnigen Staatsstreich nichts
zustande gebracht als die rasche und vollstän¬
dige Auflösung Jugoslawiens.

Während so im ganzen Westen und Norden
der Balkanhalbinsel die Entscheidungen schon
gefallen und die Erfolge berangereift sind,
befinden sich im Süden  die Dinge noch in
der Entwicklung. Hier mußte sich der deutsche
Angriff zunächn ans dem Ä>0 Kilometer brei¬
ten Raum zwischen Vardar und Maritza in
Richtung auf das Aegäische Meer
vollziehen, während die Italiener gleichzeitig
in Südalbanien  zwisck̂ n dem Ionischen
Meer und dem Ochrida-See Wacht hielten.
Nach der Einnahme von Saloniki erfolgte die
Rechtsschwenkung der deutschen Truppen nach
Mazedonien hinein und zugleich das Vordrin¬
gen aus Südserbien in das Gebiet von Prespa
und Ostrovosee. Der Beginn der neuen Woche

»sieht die schnellen Truppen des deutschen Hee¬
res und der Waffen--- im Vorstoß nach
Süden.  Die Orte, die im Wehrmachtsbericht
genannt werden, liegen bereits bis zu 100
Kilometer von der griechisch- jugoslawischen
Grenze entfernt nach Süden . Besonders be¬
deutsam erscheint es. baß der Aliakmon-Strom
(der in südslawischer Sprache Vistri'za genannt
wird) und der von der albanischen Grenze bis
zum Golf von Saloniki einen tiefen, schwer zu
überschreite, den Querriege' bildet, an zwei
etwa 60 Kilometer vonein nder entfernten
Stellen überschritten werden konnte.

Man kann daraus entnebmen, daß der Vor¬
marsch in zwei Säul . n aus der Küsten¬
straße und im Landesinnern mit beträcht¬
licher Schnelligkeit vor sich gegangen ist. Zwi¬
schen den beiden Straßen erhebt sich das ge¬
waltige Gebirgsmassiv des Olymp,  der
Sagenburg der alten Helenen, der bis zu fast
3000 Meter ansteigt. Da gleichzeitig im Osten
die italienischen Trnpp -n den Vormarsch be¬
gonnen und Koritza eingenommen haben, find
jetzt auch im Süden des weiten Kampsfeldes
auf der Baikanhalbinse. die Dinge überall und
schnell in Fluß gekommen.

Besonders bedeutsam ist es, daß hier an der
mazedonischen Front zum erstenmal ein Zu¬
sammenstoß mit englischen Truppen gemeldet
werden kann. Die große Zahl der vier bei
Ptolemais vernichteten britischen Panzrr-
kampiwagen bat die Ueberlegenheit
der deutschen Waffen  eindeutig bewie¬
sen. Daß die Engländer auch hier auf rasche
Flucht und Zeitgewinn durch umfangreiche
Zerstörungen eingestellt warem ergänzt das
Bild, daß sie durch ihre früheren ehrlosen
Rückzüge schon geboten hatten. Die Taktik, die
sie auch in Libyen anwandten, ist ähnlich.



Korlscha von Ilalienem»«fehlI
Lerlin, 65 . ^ pril . Das Oberkommando 6er

Wekrmacbt gibt bekannt:
Deutscbe und italieniscbe Druden setzen

die Verloißung und Linkreisung 6er im
Raume Ivlostar-Larâ evo zusammengedränZ-
ten Reste 6es serbiscben Deere » gegenüber
örtiicbein Widerstand kort. Weitere zabl-
rcicbc OelanAene konnten eingebracbt wer-
6cn, 6arunter 6er Oberbekekiskaber 6er ser¬
biscben 8ü6armee.

Ongariscbe Truppen been6eten 6ie öe-
setzunx 6es Drau-Donau -Dreiecks, erreicbten
weiter ostwärts im Vorleben nacb 8üden 6ie
Donau un6 besetzten Deusatz.

In Dordgrieckeniand warfen scbnciie
kuppen 6es Heeres un6 6er Wallen -^ im
Vorstok nacb 8ü6en britiscbe Infanterie - un6
Ranzerkrälte, nakmen in scbarlein dlachdrän-
xen Rtolemais un6 Rorani un6 erzwangen
nvrdlicb 8ervis 6en OeberZanA über 6en
ĉ liakmon. Lei ktolemais wur6en 3 0 bri¬
tiscbe kanzerkampkwaxen ver¬
nicklet.  ändere Verbände stieLen von
8aloniki über 6cn unteren ^ liakmon nacb
8ü6en vor. Die Lnxländer versucben ibren
Rückzug 6urcb Dacbbuten zu decken und
durcb umkangreicbe Zerstörungen die deutscbe
Verfolgung aulzubaltcn.

/cn der albanisrben krönt weicben die
griecbiscben Gruppen vor italieniscben An¬
griffen zurück. Teile der nacbdrängenden ita¬
lieniscben ^crmee baben Koritza  nacb
8üden durcbscbritten.

Die Luktwalle fügte aucb gestern den
Resten des serbiscben Deere » durcb wieder-
bolte Angriffe scbwere Verluste zu. 8turz-
kampf-, Zerstörer- und ŝagdllugreuge rieben
fcindlicbe blarscbkolonnen im unteren öosna-
tal im Raum zwischen 8ave und Drina auf.
Rampktlugrcuge bombardierten militäriscbe
Anlagen im Raum um 8arajevo und erzielten
auf dem klugplatz blostar Lombentreller in¬
mitten abgestellter klugreuge . ändere Ver¬
bände der Luftwaffe zersprengten griecbiscbe
Iruppenansammlungen bei Deskati.

^äger scbossen in der Oegend des krespa-
sees secbs britiscbe Kampfflugzeuge vom
blustcr Lristol-LIenbelm ab.

Lei Lombenangrikfen auf den Daten von
kiräus  versenkte die Luftwaffe vier Dan-
delsscbifse mit zusammen etwa 35 000 LRT.,
bescbädigte acbt groke Llandelsscbikke scbwer
und warf die Llafenanlagen in Lrand.

In den beiden letzten Dächten wurden in
der kleusisbucbt und vor kiräus auf einem
Zerstörer und drei grollen Dandelsschillen
Lombentreller scbweren Kaliber» erzielt , kin
weiterer wirksamer Angriff mit 8prengbom-
ben ricbtete sicb gegen den klugplatz von
LIcusis.

Lei 'Lage und bei Dacht wurden zwei
klugplatze auf der Insel Vl a l t a mebrmals
erfolgrcicb angegriffen.

In Dordalrika  unterstützten deutscbe
Kampf- und 8turzkampfilugzeuge sowie sä-
gcr den Angriff auf T c>b r u k, bescbädigten
ein grolle» Llandelsscbiff scbwer und scbossen
zwei britiscbe klugzeuge vom bluster Durri-
cane im Luftkampf ab.

Deutscbe klakartillerie bracbte bei D e r n a
zwei Kampfflugzeuge vom bluster Welling¬
ton zum Xbsturz.

lm 8eegediet um die britiscben Inseln be-
»cbädixte die Luftwaffe zwei keindlicbe Dan-
delsscbikse.

Lomben scbweren Kalibers traten bei
einem kübn geführten Tiefangriff ein Werk
der klugrüstungsindustrie in blancbc-
ster  und riefen starke Zerstörungen in
einer Xlontageballe bcrvor.

In der letzten Darbt vernicbteten Kampf¬
flugzeuge bei Angriffen gegen zwei klug-
plätze in 8üdengland 19 klugreuge am Lo¬
den und zerstörten durcb Lombentreller Dai-
len, Dnterkünlte und Rollfelder.

klugzeuge der bewaffneten Aufklärung
konnten in verschiedenen Llakenanlagen in
8üdengland und an der »cbottiscben Ostküste
Lombentreller scbweren Kaliber» erzielen.

Der keind flog weder bei Tag nocb bei
Dacbt in das Reicbsgebiet ein.

Lei den Kämpfen im Rbodopegebirge in
Mazedonien baben sicb am 8. -^pril der Kom¬
mandeur eine» Infanterie -Lataillons , h-lajor
k e t t, der Oberleutnant Outscbe  in
einem Infanterie -Regiment sowie von einem
kionier -Latailon der Oberleutnant Krell
und der Dnterollizier Dnger  bei Weg-
nabme eines mit 45 blascbinengewebren und
Oranatwerfern bestückten Lelestigungswer-
kes durcb besondere Tapferkeit ausgezeick-
net.

^m 7. X̂pril baben sicb bei der krstürmung
der griecbiscben Lergbefestigung Hellas der
Oberleutnant L c u k f c I d. Kompaniecbel in
einem Infanterie -Regiment , und der Ober¬
leutnant Rast.  Kompaniecbef in einem kio-
aier-Lataillon , besonders ausgezeicbnet.

Rückzug auf Marsa Matruk?
Was Wavell angeordnet haben soll

Neuhork, 15. April. Ter amerikanische Rund¬
funk gab auf Grund von Nachrichten aus bri¬
tischen Kreisen in der Türkei bekannt, daß
General Wavell  augeordnet habe, die ge¬
samten Streitkräfte in der westlichen Wüste
sollten sich zurückziehen und ihre Hanptde'en-
uvstelliluaen bei Marsa Matruk  beziehen.
Wavell hätte nicht die Absicht, Sidi Barani
zu verteidigen.

Oer itslienisede Vorwsiselr io Oslwatien iroZ sn üer Lrieckiseden dront -
Nom,  15 . April. Ter italienische Wchr-

machtsbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut: In Jugoslawien haben Kolonnen
der 2. Armee, nachdem sie mit den Truppen
von Zara in Fühlung getreten sind, den Eisen¬
bahnknotenpunkt von Knin besetzt und die
Garnison zur llebcrgabc gezwungen. Eine
motorisierte Kolonne hat Siebenik erreicht.
Landungstruppen der Marine und Abteilun¬
gen des Heeres habe» die Besetzung der Inseln
um Zara vollendet.

In Albauie  n, nördlich von Skutari , sind
Aktionen der Jugoslawen örtlichen Charakters
glatt abgewiesen worden, wobei dem Feind
schwere Verluste zugcfügt wurden. An der
griechischen  Front sind unsere Truppen,
nachdem sie den feindlichen Widerstand gebro¬
chen haben, in Kortscha  cingedrungen. Der
Bormarsch geht an den Fronten der 9. und
11. Armee weiter. Unsere Luftwaffe hat Bom¬
bardierungsaktionen gegen die Versorgungs¬
zentren, militärische Anlagen und feindliche
Truppcnkolonnen an der griechischen und
jugoslawischen Front durchgeiührt. Abteilun¬
gen unserer Sturzkampfbomber haben Stra¬
ßenkreuzungen und Straßen getroffen. Die
Brücke von Dogliana, weltlich von Kalibaki,
wurde unterbrochen und die Brücke von Perati,
an der Vojussa, die der Feind wiederhergestellt
hatte, erneut getroffen.

Es wurden Stellungen, Kraftwagen und
feindliche Truppen mit MG .-Feuer belegt. Im
Hafen von Antivari wurden vor Anker lie¬
gende Segelschiffe mit Splitterbomben belegt.

Im Verlauf von Luftkämpfen wurden drei
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Eines unse¬
rer Flugzeuge ist nicht zu seinem Stützpunkt
zurückgekehrt.

Im Aegäischen Meer haben unsere Flug¬
zeuge wiederholt den Hafen von Piräus
bombardiert.  Einige Dampfer sind be¬
schädigt und einer versenkt worden. An den
Hafenanlagen wurden weit ausgedehnteBrnnde
verursacht.

In der Nacht zum 15. haben britische Flug- j
zeuge Einflüge auf Brindisi und Valona!
durchgeführt. Zwei Dampfer wurden beschä- !
digt. In Valona wurde ein Flugzeug von der !
Flak aögeschossen. ' !

In Nordafrika ist Sollum besetzt worden. !
In der Nacht znm 15. hat der Feind einen:
neuen Luftangriff auf Tripolis durchgeführt, j
Einige Opfer und Schäden. In Ostafrika:
nichts von Bedeutung. j

Oer Vorstoß nach Süden
Karte zum deutschen Wehrmachtsbericht :

Hlomk, ß
tos/cacSom_ lütr-E ^

lln KorögriechenlanL warfen schnelle Truppen des
Heeres und der Waffen - ss im Vorstoß nach Süden
britische Infanterie - und Panzerkräfte , nahmen in
scharfem Nachörängen Ptvlemcu 's und Kozani und
vernichteten dabei dreißig britische Panzerkampfwagcn

I/loc-tscp/i

Achsenmächte anerkennen Kroatien
Herriieke UleOrsinoie äes kükrers r>oä lles Ouce so kavetitsclr in

Berlin,  15. April. Die nrugebildete kroa¬
tische nationale Regierung in Agram hat durch
Telegramm ihres Chefs Dr. Pavclitfch und
des Generals Kvaternik dem Führer die Pro-
klamierung des unabhängigen Staates Kroa¬
tien bekanntgegebcnund die Anerkennung des
unabhängigenKroatien durch das Deutsche
Reich erbeten.

Der Führer  hat darauf heute folgendes
Telegramm nach Agram gesandt: Dr . Ante
Pavelitsch, Agram. Ich danke Ihnen für Ihr
Telegramm und für das Telegramm des Gene¬
rals Kvaternik, in dem Sie mir gemäß dem
Willen des kroatischen Volkes die Proklamic-
ruug des unabhängigen Staates Kroatien ve-
kanutgeben und in dem Sie die Anerkennung
des unabhängigenKroatiens durch das Deutsche
Reich erbitten. Es ist mir eine ganz besondere
Freude und Genugtuung in dieser Stunde , in
der das kroatische Volk durch den siegreichen
Vormarsch der Truppen der Achsenmächte seine
langersehnte Freiheit wiederfindet, Ihnen
die Anerkennung des unabhängi¬
gen kroatischen Staates durch das
Deutsche Reich aussPrechen zu kön¬
nen.  Die deutsche Regierung wird erfreut
sein, sich über die Grenzen des neuen Staates
mit der national - kroatischen Regierung in
freiem Meinungsaustausch zu verständigen.
Meine besten Wünsche gelten Ihnen und der
Zukunft des kroatischen Volkes. Adolf Hitler.

Der Duce,  dem durch ein Telegramm von
Pavelitsch eine gleiche Mitteilung wie dem
Führer und die Bitte um Anerkennung des
unabhängigen Kroatiens durch Italien zuae-
gangen waren, hat daraushin heute wie folgt
geantwortet: „Dr . Ante Pavelitsch— Agram.
Ich habe das Telegramm erhalten, mit dem Sie
Mir dem Willen des kroatischen Volkes ent¬
sprechend die Proklamation des unabhängigen

Staates Kroatien anzeigen und in dem Sie
mich um die Anerkennung des unabhängigen
kroatischen Staates durch das faschistische Ita¬
lien bitten. Ich begrüße mit großerGe -
nugtuung das neue Kroatien,  das
heute die seit langem ersehnte Freiheit wiedcr-
erwirbt, wo die Achsenmächte das künstliche
jugoslawische Gebilde vernichtet haben. Ich
freue mich. Ihnen die Anerkennung des un¬
abhängigen Staates Kroatien durch die faschi¬
stische Regierung auszusprechen, die erfreut
sein wird, sich mit der nationalen kroatischen
Regierung im freien Meinungsaustausch über
die Bestimmung der Grenzen des neuen Staa¬
tes zu verständigen, dem das italienische Volk
alles Glück wünscht. Benito Mussolini.

Heldenlied zwe er Sioßirupvs
Brückenkopf unversehrt in deutscher Hand

Berlin , 15. April. Dank der raschen Ent¬
schlußkraft deutscher Soldaten fiel ein entschei¬
dender Brückenkopf  an der südscrbischen
Grenze unversehrt in deutsch eHand.
Es handelte sich um zwei dicht nebeneinander
liegende, einen Grenzfluß überspannende
Briicken, die im Handstreich genommen wer¬
den mußten, um den Vormarsch zu sichern.
Der eine Stoßtrupp , geführt von einem Leut¬
nant , entfernte kurz vor der Sprengung fünf
schwere Sprengladungen unter einer Eisen¬
bahnbrücke. Dem anderen Stoßtrupp gelang
es rechtzeitig, alle unter der Fahrbahn einer
Straßenbrücke angebrachten Zündkabel zu
durchschneiden. Beide Unternehmen wurden
im schweren feindlichen Feuer durchgeführt.
Der Vormarsch der deutschen Truppen wurde
durch den Umstand, daß die beiden Brücken
unversehrt geblieben waren, erheblich be¬
schleunigt.

Maulkorb für die britische Admiralität
LvnkcbiU untersagt Wockeoiitrersicbt - Kurlands LsZe im 8eekrieZ immer kritischer

Lo n 6 e r !>e r , c b I unseres Korrespondenten

Iiw. Stockholm,  16 . April. Dir rngli-
'schcn Verluste haben derartige Ausmaße an¬
genommen, daß sich Churchill am Dienstag zu
einer sensationellen Maßnahme gezwungen
sah: Er unterband die sonst am Tienstag-
nachniittag erfolgende Veröffentlichung, der
letzten Wochenstatistikder Admiralität über
die Versenkungen und ließ brkanntgebrn, daß
statt ständiger wöchentlicher Uebersichtcn nur
noch monatliche Mitteilungen ausgegcben
würden. Churchill hofft offenbar, auf diese
Weise die Wahrheit noch mehr als bisher ver¬
tuschen zu können.

Vermutlich haben gerade für die letzte
Woche so enorme Ve r se n ku n g s z if-
fern  Vorgelegen , daß Churchill sie im
Augenblick gleichzeitig mit den Niederlagen in
Nordafrika und auf dem Balkan nicht zu er¬
wähnen wagt. Churchill kündigt an, daß die
nächsten Mitteilungen über Schifssverluste

erst Mitte Mai erfolgen sollen. Er will sich
also volle vier Wochen  um jede Ver¬
öffentlichung und jede Stellungnahme zu den
deutschen Versenkunasziffern herumdrücken.
Er wird aus diese Weise aber nur eines be¬
wirken: daß die Welt noch aufmerksamer die
deutschen Wehrmachtsmitteilungen studiert.

Der englische Gesandte Butler,  Mitglied
der englischen Botschaft in Washington, er¬
klärte in einer Rede über den Seekrieg: „Der
Krieg ist jetzt in sein entscheidendes Stadium
eingetreten. Es besteht kein Zweifel daran,
daß die jetzige Periode die kritischste in
der Seekriegführung  darstellt ."

Einen weiteren handgreiflichen Hinweis aus
die schwere Krise, in die England durch den
jetzigen Seekrieg zu geraten droht, liefert der
engliscĥ Ernährungsminister Lord Wolton
mit seiurr Rede am Dienstag. Er mußte an¬
kündigen, Englands Lebensmittelversorgung
werde in den nächsten drei Monaten schwieri¬
ger werden.

Ms
. pnseiv« »

'plevlje bodkroc
Ket<cov/'c *

<kin eiserner Ring umschließt sie im Raume Sarajevo - Nlvstar eingekreisten Reste - es serbischen Heeres
Llnser Kartenbilö zeigt »ie bek- en Stä - te Sarajevo un » Mostar , ferner Sie italienische Enklave Zara,
von Ser aus italienische Truppen Sie (auf unserer Karte nicht verzeichnet «) Stadt Sibenik errercht
haben . Sibenik liegt ungefähr Ü0 Kilometer Luftlinie nördlich von Split (Spalato ) an Ser Adriakuste

»mqj«

Gewisse Kreise in USA . hofften so fest auf
einen Sieg der Briten und ihrer Trabanten
.,m Südosten, daß Roosevclt  seinen älte¬
sten Sohn Jimmy,  der — ohne je gedient
zu haben — eigens dafür zum Hauptmann
befördert wurde, als „militärischen Beobach¬
ter" nach Jugoslawien entsenden ivollte.
Diese Entsendung sollte den „dramatischen
Beweis für die persönliche Anteilnahme des
Prn,weilten an dem heroischen Kamps" dnr-
Üfukn. Die längsten, uieder'chmetternden
Nachrichten vom Kriegsschauplatzaber, so
Mgte Lewis, Häven Nooscvclt von seinem
Plan einstweilen" Abstand nehmen Innen.
Dieses „einstweilen" ist angesichts der tatsäch¬
lichen Lage geradezu köstlich.

Abgesehen davon ist der verhinderte Kriegs-
Held Jimmy ein treffendes Beispiel für das
durch Rooscvelt und seine englischen Freunde
verkörperte plutokratische System. Dieser
Weltapostel Nooscvclt, der nicht die gcringnen
Bedenken hat, ganze Völker und nicht zuletzt
seine eigene USA.-Bcvölkcrnng gegen ihrenwiederholt bekundeten Willen in einen blu¬
tigen Krieg für die Interessen seiner Clique
zu Hetzen, der von Millionen Vätern und
Müttern ' ordert, daß sie ihre Söhne seinen
Kapital- und Machtintercssenopfern, denkt

: nicht daran, seinen Salonsoldaten Jimmy
: dorthin zu schicken, wo ihm auch nur die
: leiseste Gefahr dr Heu könnte. Bedauerns-
: werte Soldaten, die für solche„Vorbilder"
: kämpfen müssen!

Gollum—im Weltkrieg
Zum zweitenmal deutsch« Truppen im Hasen

V. L . Nom , 16 . April . Sollum . der etwa zehn
Kilometer von der libysch-ägyptischen Grenze
entfernte englische Stützpunkt, sieht nach der
Einnahme durch Verbände des deutschen
Afrikakorps zum zweiten Male  im Lause
von 26 Jahren deutsche Truppen  in sei¬
nem Hafen. Während des Weltkrieges legten
wiederholt deutscheU-Boote in Sollum an
und landeten an der Küste Besatzungen der
von ihnen torpedierten Schiffe. Die deutschen
Unterseeboote operierten mit den Streitkräf¬
ten des Senussi-Scheiks Saymed Ahmed zu¬
sammen, der sich gegen die Engländer
empört  hatte und durch dieU-Boote Kriegs¬
material erhielt.

Serben kämpsen gegen Kroaten
In der Gegend von Mostar

Belgrad, 15. April . Nach Mitteilung eines
kroatischen Offiziers ist es in der Gegend von
Mosta r zu heftigen Kämpfen zwischen Ser¬
ben und Kroaten gekommen. Auch ein „schla¬
gender" Beweis für das Verbrechen, das mit
diesen Völkern durch die Zwangsgeburt des
Nationalitätenstaates Jugoslawien in Ver¬
sailles begangen wurde. Die Kroaten haben
diesen Pfuschern durch die Bildung eines un¬
abhängigen Staates bereits die einzig richtige
Antwort gegeben. Der Dmuptschuldme. Eng¬
land hat gegen seinen Willen baS seinigc da¬
zu beigetragen.

„Maßarbeit " beulscher Bomber
Vier britische Zerstörer außer Gefecht gesetzt

Berlin , 15. April . In der letzten Woche
wurden, durch Bombenangriffe deutscher
Kampfflugzeuge vier englische Zer¬
störer  außer Gefecht gesetzt. Hiervon wur¬
den am 8. und 9. April zwei Zerstörer im
Sperrgebiet um England — darunter ein
Zerstörer in einem Gelcitzug — schwer be¬
schädigt, ein dritter Zerstörer bei einem Luft¬
angriff im Seegebiet von Malta schwer ge¬
troffen und der vierte Zerstörer in griechi¬
schen Gewässern durch Volltreffer und Nah¬
einschläge kampfunfähig gemacht.

Drei Bri endamp er versenkt
Vor Afrikas Westküste auf Grund geschickt
Rio de Janeiro , 15. April . Der brasilianische

Dampfer „Almirante Alexandrino" nahm in
der Nähe von Fernando Norohna ein Ret¬
tungsboot mit 19 Schiffbrüchigen des eng¬
lischen Dampfers „Ena de Larrinaga
(5200 BRT .) auf, der am 10. April vor dem
Pcter -Paul -Felsen in der Nähe der afrikani¬
schen Küste versenkt wurde. Im Hafen von
Santos traf das spanische.Schiff „Cobovilleno"
mit 34 Ueherlebenden der englischen Dampfer
„Clan Ogilly" (5802 BRT .) und „Lo n-
wyvis" (5920 BNT .) ein. Beide sind in der
Höhe der Kap-Verde-Inseln versenkt worden.

Serbischer Militärzug überrascht
Ter blitzartige Vorstoß deutscher Panzer
Berlin , 15. April. Der blitzartige Vorstoß

der deutschen Panzer in Jugoslawien wurde
nicht nur den bereitaestellten serbischen Trup¬
pen, sondern auch den Reserven zum Ver-
Känanis. So gelang es einer deutschen Pan-
zcrcinheit, einen vollbesetzten Militärzug
in einem Bahnhof zu überraschen.  Hun¬
derte von serbischen Soldaten wurden ge¬
fangen genommen, noch bevor ste auch nuv
einen Schuß abgeben konnten.

»n LcUrL«
Gauleiter Bürckel  führte in Neustadt an

der Weinstraße die neue Ganfrancnichafts-
leiterin des Gaues Westmark, Frau , Else
Welcker,  ein , die gebürtige Pfälzerin ist
und vier Jahre als Gauabtcilungsleiterin
für Presse und Propaganda bei der Gau¬
frauenschaftsleitung im Gau Württemberg-
Hohenzollern tätig ivar.

*

Der gestrige j Panische Kabinetts-
r a t billigte den Nentra rta  t s P a kt mit
Sowjctrnßland und bereitete die Ratifikation
vor, die wahrscheinlich noch in dieser Woche
durch den Staatsrat erfolgen wird.

I
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- ûs Stadt und Kreis Calw
Kampf der Frühjahrsmüdigkeit

Ditaminaktion für Metallarbeiter
^ Im Anschluß an die Vitaminaktion für den
deutschen Bergbau sichren in diesen Wochen
die DAF .-Aemter „Arbeitseinsatz " und „Ge¬
sundheit und Volksschutz" für die Schaffeilden
in der deutschen Eisen - und Metall¬
industrie  und in den von der DAF . be¬
treuten Lagern eine neue große Vitamin¬
aktion durch. Es kommt dabei in Form eines
kleinen Plätzchens ein hochwertiges Vitamin-
und Aktivatoren - Präparat zur Verteilung,
das neben Vitamin 6 und 6 auch andere nicht
unwichtige Wirkstoffe enthält . Sinn der Ak¬
tion ist die Bekämpfung der unter der volks¬
tümlichen Bezeichnung „Frühjahrsmüdigkeit"
und „Sonnenhunger " bekannten Erscheinun¬
gen. Es geht darum , wie cs auch schon bei der

orderungen an die einzelnen Arbcitszweige
so gut wie möglich -zu gestalten. Besonders
wichtig ist dabei der Genuß von Kartof¬
feln.  die zu jeder Jahreszeit größere Men¬
gen Vitamin 6 enthalten . Allerdings sollen
sie als Kartoffeln in Schalen gereicht werden,
weil hierdurch der Vitamingehalt beim Kochen
weitgehend erhalten bleibt . Das Vitamin ö,
das ebenfalls in den Plätzchen enthalten ist,
hat teil an der Regelung des Kohlenhydrat-
stosfwechsels. Es kommt äußerst reichhaltig
vor in Hefe, Hülsenfrüchten , grünem Salat,
in Schoten und vor allem im Vollkorn
unserer Getreidearten . Fehlt dieses Vitamin,
so machen sich Appetitlosigkeit , Muskelschwäche
und Schmerzen in Armen und Beinen be¬
merkbar.

Durch Versuche wurde festgestellt, daß die
synthetischen Schutzstoffe, wie sie bei der
DAF .-Akiion gegeben werden, absolut un¬
schädlich  sind und keinerlei Nachwirkungen
auslösen , wie sie die Genuß - und Reizstoffe
Hervorrufen . Die Bitamin -Aktion stellt im
großen nur eine durch die Kriegscrsordernisse
bedingte Etappe zu einer biologisch einwand-
sreien Ernährung dar , wie sie nach dem
Kriege noch umfassender und für die Allge¬
meinheit gestaltet werden soll.

Die Berufsschule Calw
im Schuljahr I94V/41

Die Gewerbl . und Kaufm. Berufsschule Calw
beendet mit dem heutigen Tage das Schuljahr
1940-41. Die Schule zählte 370 Schüler . Die Ge¬
werbliche Abteilung wurde von 293 und die
Kaufmännische Abteilung von 77 Schülern be¬
sucht. Die freiwilligen Abendkurse hätten die
stattliche Zahl von 221 Teilnehmern aüfzuweisen.
Es wurden abgehalten 2 Kurzschriftkurfe mit
zusammen 53 Teilnehmern , 9 Maschinenschreib¬
kurse mit zusammen 139 und 1 Plakatschriftkurs
mit 29 Teilnehmern . Die Abendkurse der Kauf¬
männischen Berufsschule werden gerne besucht.
Die Teilnehmerzahl steigt von Jahr zu Jahr,
obwohl die Kurse unter den schlechten Raumver¬
hältnissen zu leiden haben/

Während des Schuljahrs unterrichteten Divl .-
Jng . Gewerbeschulrat Wöhr,  Gewerbeschulrat
Netzel und Handelsschnlassessor Dr . Cleß.
2 Berufskameraden , Gcwerbcoberlchrer Roth  -
fuß  u . Gewerbelehrer Ebser  stehen im Felde.
Die Kaufm . Berufsschule Nagold wird ebenfalls
von Dr . Cleß  unterrichtet , da der Nagolder
Handelslehrer auch zur Wehrmacht einberufcn
wurde . Der Wcrkstattunterricht konnte zum größ¬
ten Teil weitergeführt werden. Frl . Pfro in¬
nrer  gab den Unterricht für die Schneiderinnen.
Jnr Gartenbaubetrieb Mast wurden die Gärt¬
ner geschult. Schreinermeister Heuale  vertrat
den zur Wehrmacht einberufencn Schreinermei-
ster Paul Niedhammer  im Wcrkstattnnter-
richt für die Schreiner.

Die Schrdinerwerkstätie konnte gerade noch
vor Kriegsbeginn eingerichtet werden . Sie wurde
mit 9 Hobelbänken nnd den dazugehörigenWerk¬
zeugen, einem Leimofen, einer Hobelmaschine
und einer kombinierten Kreissäge mit Fräse ans
gestattet. — Malermeister Kolb  jg . führte in
den -Weihnachtsferien einen OOstündigen Werk-
tättkurs für die Malerlehrlinge durch.Der Werk-
tattunterricht für die Mechaniker mußte aus-
ällen , weil keine Werkstätte zur Verfügung stand.

Die schuleigene Werkstätte konnte wegen des
Krieges nicht mehr eingerichtet werden. Bei den
freiwilligen Abendkursen übernahm Frl . Emniy
Köhler  einen Teil der Maschinenschreibkurse.
Gewerbeschulrat Netzel führte den Plakat¬
schriftkurs durch.

Im Oktober, Januar und März wurden an
der Schule 3 Kaufmannsgehilfenprüfungen und
um ersten Mal eine Facharbeiterprüfung der
'ndustrie - nnd Handelskammer Rottweil abge¬

halten , über die noch besonderer Bericht erfolgt.
Im Februar und März wurde die Abschlußprü¬
fung an der Gewerblichen und Kaufmännischen
Abteilung abgehalten . Von einer öffentlichen Ab¬
schlußfeier wurde wegen des Krieges Abstand
genommen. Als Zeichen für Fleiß , gute Leistun¬
gen und kameradschaftliches Verhalten konnten
17 Preise und 19 Belobungen erteilt werden.

Preise  erhielten aus der Kaufm. Abteilung:
Gertrud Breuning , Richard Schmidtkonz, Hans
Giebler , Friedrich Schichte und Else Weidenbach;
aus der Gewerblichen Abteilung: Oswald Rau,
Mechaniker; Eugen Auer, Mech.; Ernst Rentsch-
ler , Meist ; Erich Burkhardt , Schreiner ; Willi
Wohlleber, Maler ; Kurt Weber, Schriftsetzer;
Gerh .Herrmann , Färber ; Heinz Secger, Elektro¬
installateur ; Karl Frank, Elektroinstall.; Adam
Hammann , Gärtner ; Eugen Lutz, Metzger; Her¬
bert Riepp , Jungarbeiter und Engen Kober,
Jungarbeiter.

Belobungen  erhielten aus der Kaufmän¬
nischen Abteilung: Emilie Rathfelder , Theodor
Schütz, Helmut Hilsbos und Otto Böttinger ; aus
der Gewerblichen Abteilung: Erhard Hahn, Me¬
chaniker; Albert Mohr , Mechaniker; Wilhelm
Hettler, Mechanik.; Albert Luz, Schreiner ; Ger¬
hard Schneider, Schreiner ; Alfred Nägle, Schrei¬
ner ; Hans Bolz, Flaschner; Karl Burkhardt,
Schriftsetzer; Gertrud Pfrommer , Schneiderin;
Erika Kober, Modistin; Gretel Hagen, Schneide¬
rin ; Wilhelm Schneider, Elektroinstallateur;
Helmut Bader, Gärtner ; Hans Weiß, Bäcker;
Erwin Schröck, Jungarbeiter.

Lehrer und Schüler können auf ein arbeits¬

reiches Jahr zurückschaucn. Mit einer gediegenen
Grundlage von Wissen und Können gehen die
Entlaßschüler hinaus ins Leben. Sie wurden zur
Erkenntnis geführt , daß es ohne Fleiß , Einsatz¬
bereitschaft und Pflichterfüllung keinen Erfolg
gibt, daß der tüchtigste Facharbeiter erst dann fei¬
nem Volk etwas nützt, wenn er in diesem Volk
steht und seine Kenntnisse und Fähigkeiten für
sein Volk einsetzt; getreu dem Ausspruch des Füh¬
rers : „Du bist nichts, Dein Volk ist alles !"

Bezirksschulrat Keck 6V Jahre . Bezirksschul¬
rat Keck beging gestern seinen 60. Geburtstag.
Aus Birkenfeld stammend, erhielt er seine Be¬
rufsausbildung im Lehrerseminar Nagold. Nach
dem Studium an der Universität Tübingen und
nach Ablegung der Höheren Volksfchulprüfung
wirkte er u. a. einige Jahre als Studienrat
am Lehrerseminar Backnang; aber schon 1920
wurde ihm das Bezirksschulamt Neuenbürg
übertragen , dem er fast 20 Jahre lang bis zur
Kreiszusammenlegung Vorstand. So war ein
starkes Drittel seiner seitherigen Lebensarbeit
seiner weiteren Nordschwarzwälder Heimat ge¬
widmet. Besonders am Herzen lagen ihm ge¬
sunde und schöne Schulräume für unsere Ju¬
gend; eine Reihe neuer Schulhäuser verdankt
seiner tatkräftigen Mitwirkung ihr Dasein . Auf
der andern Seite war er der unermüdliche
Vorkämpfer eines auf die Lebcnswirklichkeit
abgestellten, auf die Tatsachen gegründeten und
allem leeren Wortwissen abholden Unterrichts.
In vielen Borträgen , vor allem über Fragen
der deutschen Geschichte, wirkte er für dieses
Ziel . Möge ihm vergönnt sein, noch lange in
alter Frische und Schaffensfreude zum Wohl
der Deutschen Volksschule in unserem Kreise zu
wirken!

Xvviseden kuinn unä llede
42

„Wann seid ihr denn eigentlich mit dem
Erdbeerenpflücken fertig ? — Karlchen , da
wandert Wohl die Hälfte in deinen Mund ?"
Sie droht dem Kleinen mit dem Finger.

Karlchen verteidigt sich: „Ich eß ja bloß
die nicht so guten , Mama . Die guten sind für
Tante Florentine ."

„Aber , Junge , die sind doch alle prächtig,"
steLL sich die Mutter erstaunt . „Eine immer
schöner als die andere ."

„Das ist es ja . Ich will ihr nur die schön¬
sten schenken," erklärt der Knirps unschulds¬
voll . Lotte hatte Mühe , ein Lächeln zu
unterdrücken.

Die drei Hinzeschen Sprößlinge Trude,
Erika , Karl , sind mittlerweile , neun , acht
und sieben Jahre alt geworden . Sie alle
wetteiferten miteinander , Tante Flo etwas
Liebes anzutun ; denn sie mochten sie schreck¬
lich gern . Und nun mußte sie also jeden
Augenblick erscheinen!

Die Familie hatte beschlossen, den frohen
Tag nicht in der Etagenwohnung zu feiern,
sondern hier draußen im Laubengarten , wo
es jetzt grünte und blühte und sommerlich
duftete . Die Blumenbeete waren eine bunte
Pracht von Rittersporn , Levkojen, Schwert¬
lilien , Stiefmütterchen , Margueriten.

Frau Lotte schaut befriedigt auf die sau¬
ber geharkten Wege. Rasch schneidet sie ein
Dutzend roter Rosen ab, ordnet -sie in einer
Vase und begibt sich dann in die Laube,
um nach dem Mittagessen zu sehen.

Der nunmehr achtundvierzigjährige Karl
Hinze, der Mann mit dem schmalen, sensib¬
len Künstlsrgesicht, ist nicht nur ein tüchtiger
Filmrequsiteur , der selbst die unmöglichsten
Wünsche der Spielleiter erfüllt und ihnen
für die Aufnahmen oft ganz seltene Dinge
heranzuschafsen versteht . Er ist auch ein liebe¬
voller und sachkundiger Kleingärtner , und
die stattliche Blockhütte ist gleichfalls seiner
geschickten Hände Werk.

Für den abgehetzten Filmmenschen ist die¬
ses Stückchen Land wie eine einsame, stille,
erquickende Oase, zu der er in der warmen
Jahreszeit flüchtet, wenn im heißen Atelier
Feierabend gemacht wird.

Gerade ist Karl mit seiner Toilette fertig
geworden, als ein offenes Kabriolett in die
Siedlung „Gartcnparadies " einbiegt . Die
beiden Gäste sind da.

Mit fröhlichem Hallo wird Florentine
empfangen . Wieder hat sie Tränen deS Glücks
in den Augen . „Ihr seid alle so gut zu mir !"
sagt sie gerührt . Flo ist noch recht matt.

Lin rn, »uroi«zx vox smxLLir
Beim Gehen muß Peter sie öfter mit seinen
Armen stützen.

Wie im Fluge eilen die Stunden dahin.
Am Abend hat sich Florentine im Liegcstuhl
behaglich ausgestreckt, und der Mann , den sie
liebt , immer lieben wird , leistet ihr Gesell¬
schaft. Wenn Flo den Kopf nach hinten
beugt , schaut sie mitten hinein in einen blüh¬
enden, roten Hcckenroscnstrauch. „Zauber¬
haft ist das hier !" Aus den wenigen Wor¬
ten ist ihre tiefe Dankbarkeit zu spüren.
Dankbar ist sie gegen das Schicksal, das sie
am Leben ließ — für ihren Sohn . Und ist
es nicht auch Freude , daß Peter neben ihr
sitzt, trotzdem er der — andern gehört?

Am Zaun fachsimpelt Karl Hinze ein biß¬
chen mit einem Laubennachbar . „Man müßte
sich einen Wachhund anschaffen," dringt aus
der Ferne feine Stimme zu dem Paar her¬
über . „Es war zweifellos ein Marder , der
meine Hühner gewürgt hat . Gräßlicher An¬
blick, wie die armen Tiere verendet im Stall
lagen !"

Frau Lotte hat in der Laubenküche zu tun,
und ihre Sprößlinge spielen auf dem Rasen.

Peter nimmt seine Zigarette aus dem
Mund . „Ich wünschte, ich hätte auch ein
Kind, " meint er verträumt , während er die
vergnügte kleine Schar beobachtet.

Florentines blasses Gesicht wird auf ein¬
mal glühend rot ^- Rasch und heftig klopft
das dumme Herz. Du hast ja ein Kind,
einen Sohn ! möchte sie ihm zurufen . Ach,
könnte ich cs ihm sagen!

Aber sie hält die Lippen fest geschlossen,
so fest, daß sie beinahe schmerzen. Nein , ich
darf nicht sprechen. Ich würde , ihn nur in
seelischen Zwiespalt bringen . Habe ich da¬
mals geschwiegen, muß ich heute erst recht
mein Geheimnis bewahren!

„Eine Ehe mit Kindern — das muß herr¬
lich sein!" beginnt von neuem der Schriftstel¬
ler . Seine Züge sind seltsam ernst.

„Peter , du — du bist doch glücklich, nicht
wahr ?" fragt Florentine erschreckt.

„Wahrscheinlich !" antwortet er gleich¬
gültig.

Drei und vierzig st es Kapitel.
Wenige Wochen sind seit jenem Tage ver¬

strichen, an dem Florentines Rückkehr aus
dem Krankenhaus so festlich froh und so still
gefeiert worden.

Karl Hinze ist beim Tierschuhverein ge¬
wesen. Allerdings hatte er sich eine Schäfer¬
hund als Beschützer seiner neuen Hühner vor¬
gestellt. Aber da hatte er in der Box einen

Spitz gesehen. Ter Spitz schaute ihn iinmcrs
fort an . In seinen Augen schien es wie ei»
Flehen zu liegen : Nimm mich mit!

„Der Hund ist scharf und klug." erzählt
man Hinze. „Er war ausgesctzt und muß vie
durchgcmacht haben , der arme Bursche . Fast
verhungert , in völlig verwahrlostem Zustand
war er, als wir ihn vor kurzer Zeit aufgrif¬
fen. — Versuchen Sie es mit ihm !" riet der
Herr vom Tierschntzvcrein , „ich glaube nicht,
daß Sie es bereuen werden !"

Und der Requisiteur bereute es nicht.
Wolsi zeigte sich seinem Gebieter gegenüber
von rührender Treue und Anhänglichkeit.
Er wurde bald der Liebling der ganzen Fa¬
milie . Niemand mochte ihn mehr missen.

Karl hatte ihm eine geräumige Hunde¬
hütte gezimmert und sie sauber mit Stroh
und Decken gefüllt . Wolfi war sich seiner
Aufgabe voll bewußt , das Laubengruudstück
samt den Hühnern behüten zu müssen. Kein
Raubzeug wagte sich mehr an die Tiere.

Florentine , von Lotte Hinze mütterlich ge¬
pflegt , blühte wieder auf . Die beiden Frauen,
die eine so herzliche Freundschaft verband,
sagten nun längst „du " zueinander.

Wenn Flo jetzt anfing , sich mit Sorgen tun
ihre unsichere Zukunft zu quälen , wenn die
wachsende Last der Wohnungsmiete sie be¬
drückte, war Lotte stets niit Schcltgt» oder
Trost bereit.

SA .- und SA .-Wehrmannfchasten an Füh¬
rers Geburtstag . Die Sturmabteilungen der
NSDAP , begehen Heuer gemeinsam mit den
SA .-Wehrmannschaften den Geburtstag des
Obersten SA .-Führers . Die SA .-Gruppe Süd¬
west hat dazu die entsprechenden Vorausbcfehle
erlassen-. Tic SA .- und SA .-Wehrstürmc der
Stadt Wildbad  begehen diesen Tag im Rah¬
men ihres laufenden Dienstes , zu welchem
sämtliche Trupps der Standorte Wildbad,
Calmbach, Sprollenhaus , Enzklösterle, Gompel-
schcuer, Aichelberg und Meistern befohlen sind.
Im Anschluß an einen Stcrnmarsch treffen die
Einheiten um )L9 Uhr auf dem Sportplatz
beim Windhof in Wildbad ein̂ wo der Dienst
mit Flaggenhissung und Morgenfeier seinen
Anfang nimmt . Anschließend finden Mann¬
schaftswettkämpfe innerhalb der Trupps statt.
Ein Propagandamarsch durch Wildbad soll den
Wehrmannschaftsgcdanken vorantragen . Im An¬
schluß on den Marsch werden die SÄ . und SA .«
Wehrmänner im Kampflokal zur „alten Linde"
verpflegt, wo dann im Nahmen eines Schluß¬
appells die Ergebnisse der Wettkämpfe bekannt
gegeben werden . Bei dem Dienst ist auch die
SA .-Siandarte 414, Calw , vertreten.

«kan /Vac/rbarKsmeiucken
Wildberg . In der ersten Hälfte des MonatS

April verzeichnete das Standesamt die Geburt
von Erika Dittus und die Heirat von Hermann
Henselmann , Stuttgart mit Berta Hörrmann
von Wildbcrg.

Nagold. Ter Pferdeversicherungsverein Na¬
gold nnd Umgebung hielt im „Anker" seine
Hauptversammlung . Vorstand Schill gedachte
des verstorbenen Regierungsvetcrinärrats l )r

reit»

Metzger, der dem Verein stets mit Rat und
Tat zur Seite stand. Tie Versammlung setzte
die Prämie auf 3 ?L fest, bei Trächtigkeit auf
31L?L. Die Auszahlung erfolgt zu 70 A . Das
Eintrittsgeld wurde auf 10 RM . erhöht.

Freudenstadt . Vom 1. bis 10. April waren
80 Pharmazie -Studenten und -Studentinnen,
sowie Apothckcrpraktikanten und -Praktikantin-
nen aus dem Elsaß , aus Lothringen und Luxem¬
burg zu einem Schulungslager auf dem Ruhe¬
stein versammelt . Das Lager stand unter der
Leitung des Bezirksapothckers für das Elsaß
Pg . Best, Straßbnrg.
^Pforzheim . (Jugendliche Einbre ->
wer .) Zn den letzten Tagen wurden hie»
mehrere Embruchdiebstähle verübt und auch-
zwei parkende Kraftwagen erbro^
che n. Als Täter kommen zwei Burschen inv
Alter von 16 und 17 Jahren in Betracht . -

Dienstplan der Hitler-Zugend
Hitlerjugend Gef. 1/401 . Mittwoch : Die Ge¬

folgschaft 1/401 tritt um 20 Uhr am Rathaus
an. Erscheinen unbedingt Pflicht . — Donners-
tag : Turnen für HJ .-Führerzug (s. schwarze»
Brett ).
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Ritterkreuztrikger sprechen in Württemberg
l-uitivaffenvverbeveranZtaltunZin mehreren 8tL6ten unserez Onueg

' vsg . Stuttgart . Das N S .-F l i e a e r k o r p s,
bas die Verbindung zwischen Partei und
Luftwaffe verkörpert und das am Aufbau
unserer Luftwaffe den stärksten Anteil für
sich in Anspruch nehmen kann , wird vom
17. bis 21. April mit Genehmigung des Stell¬
vertreters des Führers eine Werbungfür
den fliegerischen Nachwuchs  durch¬
fuhren . In Zusammenarbeit mit der HI . und
mit Unterstützung der Luftwaffe wird in die¬
sen Tagen eine Werbung einsetzen , die das
Ziel hat , das Interesse der Jugend auf die
Luftwaffe hinzulenken , um dadurch für den
weiteren Ausbau und die Zukunft dieser
Waffengattung Sorge zu tragen.

Es ist eine Folge des soldatischen Geistes
unserer Jugend , daß sich unsere Luftwaffe
aus den Grundsatz der Freiwilligkeit
ausbaut und daß nach nahezu eineinhalb
Jahren Krieg und Vermehrung der Flieger¬
verbände noch immer größere Reserven be¬
stehen . Dieser Grundsatz der Freiwilligkeit
soll in jeder Beziehung aufrecht erhalten
bleiben . Um dies zu erreichen , muß die Ju¬
gend  schon früh mit dem Wesen und der
Bedeutung aller mit der Luftwaffe und dem
Flugzeugbau in Zusammenhang stehenden
Umständen bekannt gemacht werden , um durch
diese erzieherische Vorarbeit in der Jugend
die Vorbedingungen zu schaffen , die sie ein¬
mal befähigt , die große Tradition unserer
Flieger fortzusetzen . Der zukünftige Einsatz
unseres Luftwaffe muß gerade so wie der
gegenwärtige das Ergebnis einer sowohl von
ideellen Momenten bestimmte , als auch durch
fachliche Eignung garantierte persönliche Lei¬
stung sein, deren Grundlage nicht früh genug
gelernt werden kann . Die Werbeaktion soll die

in innerer ^ ugeno vesteyenve Neigungen ver¬
tiefen und die Möglichkeit geben , der Materie
näher zu rücken und mit ihr in unmittel¬
bare Fühlung zu treten.

Mit der Durchführung der Aktion im Gau
Wurttemberg -Hohenzollern ist der Führer
der NSFK .-Grnppe 15 (Schwaben ) Dr . Er¬
bacher betraut . Die erste Veranstaltung in
unserem Gau findet am Donnerstag , 19.30
Uhr . in Stuttsnrt im Festsaal der Liederhalle
statt ; bei dieser Veranstaltung sprechen Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  und Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Brandenburg.
Weitere Veranstaltungen , in deren Mittel¬
punkt ebenfalls Vorträge von Ritterkreuz¬
trägern stehen , finden statt in Hellbronn
am 18. April , in Göppingen  am 19. April,
in Ulm und Schwäb . Kall  am 21. April,
in Tübingen  am 22. April , in Fried¬
richshafen am 23. April und in Aalen
am 24. April.

Alte Oorfkunst kommt zu Ehren
nsg . Göppingen . Unter zahlreicher Beteili¬

gung konnten im Kreis Göppingen in Bört¬
lingen . Gingen und Kuchen erfolgreiche Web¬
kurse  abgehalten werden , bei deren Ab¬
schluß feweils eine Ausstellung  der ge¬
fertigten Arbeiten stattsand . der in der Oef-
sentlichkeit lebhaftes Interesse entgegenge¬
bracht wurde . Durch die Wiedererlernung
dieser alten bodenständigen Handarbeit soll
echte Dorfkunst wieder zur Blüte kommen.
Die Landmüdel , die es gelernt haben , mit
dem Webstnhl umzugehen , ein Gewebe wach¬
sen zu lassen und ihm durch Farbe und Mu¬
sterung eigenen Ausdruck zu geben , erhalten
sich auch bas Gefühl für das Wahre . Echte

uns Bcuierntümliche ; ihnen wird es auch nicht
schwer fallen als zukünftige Landfrauen den
Bauernhäusern wieder den Ausdruck des Art¬
eigenen und Schönen zu verleiben . .

Eingezogenen die Felder bestellt
Großingersheim , Kreis Ludwigsburg . Viele

hiestge Volksgenossen fanden sich auf An¬
regung des Bürgermeisters und des Orts-
grnppenleiters am Ostermontag am Rathaus
ein , um dann in gemeinsamer Arbeit die
Felder von Wehrmachtsanaehörigen
zu bestellen . In dieser vorbildlichen Haltung,
die den Frauen und Eltern der Eingezogenen
tatkräftige Hilfe brachte , findet die wahre
Dorfgemeinschaft,  die niemand im Stich
läßt , sichtbar ihren Ausdruck . ^ .

Neues aus aller WM ^
lieber 1VV Menschen das Leben gerettet

Der Oberlotse Fritz Schwerin in Burg¬
staaken  im Kreise Oldenburg feierte sein
SMHriges Lotsenjubiläum . In dieser Zeit hat
der Jubilar über 100 Menschen vor dem Tod
in den Fluten gerettet . -

Me Mitbewohner denunziert ,
Vor dem schleswig - holsteinischen Sonder¬

gericht Kiel  hatte sich ein Mann zu veranr-
worten , der mit feinen Hausbewohnern in
Streit geriet und gegen sie aus Böswilligkeit
eine falsche Anzeige erstattete . Die Haltlosig¬
keit seiner Anschuldigungen wurde vor Ge¬
richt einwandfrei erwiesen . Da er aber außer¬
dem noch ausländische Sender abgehört und
die Meldungen verbreitet hatte , wurde er ins¬
gesamt zu ZVr Jahren Zuchthaus verurteilt,
wobei ihm das Gericht wegen seiner besonders
ehrlosen Handlungsweise die Ehrenrechte auf
zwei Jahre aberkannte.

Lumpen
sind wichtig für die leriilwiklMH . ,
tag fl» nicht den Motten zum srop,
gib fl» an da» nüchfte Schulkind weitsrk

2» Jahre unter falschem Namen H
In Görlitz  hatte sich vor Gericht eist

Mann zu verantworten , der 20 Jahre unter
falschem Namen gelebt hatte . Sein Vergehen
Ware wohl nie entdeckt worden , wenn er , der
für seine bevorstehende Heirat die amtlichen
Papiere benötigte sich nicht selbst gestellt

Der Ma »m hatte vor 20 Jahren eine
Freiheitsstrafe verbüßt und . um diese vor
L " °" ^ " «^ origen zu verbergen , einen fal-

Namen angenommen . Der Richter stellte
fest, daß die vor 1937 begangenen Straftaten
veriahrt wären und verurteilte den Angeklag¬
ten wegen der Straftaten nach diesem Lahre
zu 60 Mark Geldstrafe . ^ .

kiii * aTIe

Stuttgarter Schlachtviehpreife für die Woche
vom 7. bis 12. April . Ochsen a ) 44 bis 45L . b)
40 bis 41,5, c) 32 bis 36. Bullen a ) 41,5 bis'
43.5, b) 39 bis 39,5, c) 34,5, d) 22; Kühe a ) 40.5
bis 43,5,- b) 36 bis 39.5, c) 26 bis 33.5. d) 16 bis
23; Färsen a) 43 bis 44F . b) 40 bis 40.5, c) 33.5
bis 35; Kälber a ) 59. b) 57 bis 59. c) 47 bis 50,
d) 30 bis 40; Hammel bl ) 48 bis 49. b2) 46, c)
20 bis 42; Schafe a ) 42, b) —, c) 25; Schweine
a ) 57. bl ) 57. b2) 56, c) 54. d) 51. e) 49.
s) 49, gl ) 57. Marktverkauf : alles zugeteilt.

k§8 .-I>rtzsss WürttsmdorK 6wdÜ Oesamrlsilung O Üovx-
asr.  Ztuttgart , kUlsöriekstr . 13. VvrlLxslsitsr un ^ KcNritt.
lsiter kV ü . öelissls.  Oslv . Verlag : LekvarrvLlö - V̂Lclit
6mb8 . Druck : OoldelilLger 'scbv kuelulruekvrsl
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Amtliche Sekanntmachungen

Erfassung der Wehrpflichtigen
des Geburtsjahrgangs 1923

Alle wehrpflichtigen Deutschen des Geburtsjahrgangs 1923,
die am 15 . Avril 1941 (Stichtag ) ihren dauernden Aufenthalt im
Kreis Calw haben , haben sich am Ort ihres dauernden Aufent¬
halts bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister ) persön¬
lich zur Anlegung des Wehrstammblattes anzumelden und zwar
in der Zeit vom 15 . April bis einschließlich 14. Mai 1941 . Der
genaue Zeitpunkt wird von dem Herrn Bürgermeister der Auf«
enthaltsgemcinde noch jeweils öffentlich bekanntgegeben.

Dienstpflichtige , die am Stichtag bereits Reichsarbeitsdienst
leisten , in der Wehrmacht oder SS -Verfügungstruppe aktiv die¬
nen , sind von der Verpflichtung zur Anmeldung befreit.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der
Anmeldepflicht . Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung
nicht oder nicht pünktlich nachkommt , wird mit Geldstrafe bis zu
150 — eA. « oder mit Haft bestraft , auch hat er Vorführung
durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
s ) den Geburtsschein;
b ) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie in seinem oder

seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß ) ;
«-) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsausbil¬

dung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ), sowie etwaige Lehr¬
verträge;

ä ) das Arbeitsbuch,  dieses hat der Unternehmer dem
Dienstpflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen;

v) Ausweife über Zugehörigkeit
zur HI . (Marine -HI ., Fliegcreinheiten der HI .) ;
zur SA . (Marine -SA .) ; zur SS .; zum NSKK .; zum

NZ .-Neiterkorps;
zum Deutschen Seglcrverband;
zum NSFK . (Nationalsozialistischen Fliegerkorps und über

die Ausbildung in diesem ) ;
zum RLB . (Ncichsluftschutzbund ) ;
zum FW GM . (Freiw . Wehrfunk — Gruppe Marine — ) ;
zum DASD . (Deutscher Amateursende - u . Empfangsdienst ) ;
zur TN . (Technische Nothilfe ) ;
zur Freiw . Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ) ; zur Feuerwehr;

t ) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens , des
SA .-Sportabzeichens oder des HI .-Leiftungsabzeichens;

z ) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis , Grund-
fchein , Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschaft (DLRG .) :

d ) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehörige
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der Luftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung , die Be¬
scheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch -fachliche
Verwendung und Art der Tätigkeit;

1) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
k ) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beim

NSKK . — Amt für Schulen — , den Reiterschein des Reichs-
inspekteur » für Reit - und Fahrausbildung;

l)  den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz , den
Nachweis über die Ausbildung im Sanitätsdienst bei der
SA . (Sanitätsschein der SA .) oder der HI . ;

m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch — , über
den Bestich von Seefahrtschnlen , Schiffsingenieurschulen , der
Debegfunkschule — Befähigungszeugnisse;

n ) das Sportseeschifferzeugnis , das SportbochseeschiffahrtszeuA-
niS , den Führerschein des deutschen Segle 'rverbandes für
Seefahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt , den Führerschein
deS Hochseesportverbandes „Hansa " und das Zeugnis zum
„C " Führer für Seesport der Marine -HI . :

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise , Pflich-
tenheft der Studentenschaft ) ;

p ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder SS .-Verfügungstruppe;

q ) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes oder der SS .-Verfügungstruppe.
Jeder Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe

37X52 mm vorzulegen , auf denen er in »bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung abgebildet ist. DaS Lichtbild hat den Dienst¬
pflichtigen im Brustbild von vorne gesehen , darzustellen . Die
Paßbilder sind auf der Rückseite von der polizeilichen Melde¬
behörde mit Bor - und Familiennamen und Geburtsdatum zu
vergehen.

Calw , den 15 . April 1941.
Der Landrat.
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Aachruf
Unser lieber Kamerad

Pg . Karl Heckeler
ist am 12. April unerwartet rasch aus dem Leben geschieden.
Die Ortsgruppe verliert in ihm ihren Kasscnleiter , einen treuen
Kameraden , dem sie stets ein ehrendes Andenken bewahren wird.

Der Ortsgruppenleiter:
Gehring

Neubulach
Das Gasthaus zum „Lamm " bleibt bis auf weiteres

geschlossen
Christian Adrion

Biehverkauf
Ab Donnerstag , 17. April , stehen ein frischer Transport tragende

Kühe und Kalbinnen und eine Kälberkuh sowie
Einstellriuder
in unseren Stallungen . Kauf - und Tauschliebhaber laden ein

Wilhelm und Emil Schill , Neubulach

Achtung Landwirte!

Wir haben am Donnerstag früh von 8.30 Uhr an im Gast¬
haus zum pirsch " in Oberreichenbach einen Transport erst¬
klassiger
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Vorrätig in Calw : Drogerie Bernsdorff;
Dad Liebenzell : Drogerie Himperich.

MrlSlidcr Milch- iilid LWrWkine
aus seuchenfreien Kreisen zum Verkauf stehen . Liebhaber werden
freundlich eingeladen.

Gebr . Fra sch, Schweinehandlung
Altdorf . Kreis Böblingen , Tel . Böblingen 744

Bei Sammclkauf können die Tiere vor das Haus gebracht werden.

Schöner

Amazonen-
Papagei

z« verkaufen.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle

der,Schwarzwald -Wacht ".

Berstmr a

S Ziegen
mit Jungen

D . Staudter . Ottenbromr

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde»
großfchlächlerei Eugen Stöhr.
KirchheimT . Tel .662 u. Kötn/Rh.

Schwere
asd»»4« »itztzNM'IWWM
mit dem 5. Kalb , 24 Wochen träch¬
tig verkauft

M . Döttling . Neuhengstett

P. K.P. W
W W

W kinrige . 8
W W

W Ntt«i»her1i«li,r W
^ Hackerbräu

Eintagsküken
(weiße Leghorn ) hat abzugebe«

Friedrich Koppler
Oberreichenbach

Ein einjähriges

Iuchtrind
verkauft

Christian Ln, . Althengstett

>-- "

Einen kräftigen s
Jungen

welcher das Glaser -Handwerk gründlich erlernen will , nimmt
ln die Lehre

Gustav Floyunltlyttu. Sohn
Mech . Glaserei . Glasschleiserei> Autoscheiben, Sicherheitsglas

Böblingen . Fernsprecher 669
_— ->
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